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Digitalisierungsbezogene Unterrichtsplanungskompetenz an 
beruflichen Schulen in Deutschland und der Schweiz 

 
 
Einleitung: Berufliche Bildung in der digitalen Welt 
Die Berufswelt befindet sich in einem Prozess der digitalen Transformation. Diese 
Transformation geht über die Digitalisierung von Arbeitsschritten hinaus, da sich 

„Kernprozesse von Unternehmen bezüglich Effizienz und Kundenorientierung sowie veränderte 
Schnittstellen zu Kunden … [verändern]“ (Wittmann & Weyland, 2020, S. 271). Modifizierte 
Arbeits- und Geschäftsprozesse bedingen erweiterte Kompetenzprofile von Mitarbeitenden, um 
zukünftig handlungsfähig zu bleiben. Die Förderung der Handlungskompetenz von 

Nachwuchskräften/Auszubildenden, obliegt im dualen Ausbildungssystem Lehrkräften und 
Ausbildern und Ausbilderinnen. Der Bildungsanspruch für eine Bildung in der digitalen Welt 

umfasst neben der Fähigkeit digitale Arbeits- und Medientechnologien zu bedienen, auch die 
Kompetenz der aktiven Gestaltung von Organisationsprozessen und damit einhergehend das 
Bewusstsein für Datenmanagement und Datenschutz. Die Anforderungen an Lehrkräfte 
akzentuieren in den bisherigen Empfehlungen (Educa, 2021; KMK, 2016) meist die 
Medienpädagogik, die jedoch zu wenig gesellschaftliche und arbeitsweltbezogene 
Transformationsprozesse abbildet. Lehrkräfte benötigen digitalisierungsbezogenes 
Professionswissen, dieses wird u.a. mit TPACK oder DPACK Instrumenten erfasst. Als 

erweiterte Shulman-Modelle beachten diese Instrumente auch professionelles Wissen für die 
Unterrichtsplanung und -durchführung. Unterrichtsplanung findet in komplexen Sachverhalten 
verstärkt in Lehrerteams statt, jedoch findet in den bisherigen Modellen die Bedeutung der 
Vernetzung und Kollaboration zu wenig Beachtung (Torggler et al., 2023). 
 
Unterrichtsplanungskompetenz im Kontext (beruflicher) Bildung  

Unterrichtsplanung umfasst inhaltliche, methodische und didaktische Planungsschritte und 

mündet in Entscheidungen, die wesentlich die Unterrichtsqualität und den Lernerfolg von 
Lernenden bedingen. In Anlehnung an das Kompetenzverständnis von Baumert und Kunter 
(2006) verstehen wir Unterrichtsplanungskompetenz (UPK) als mehrfaktoriellen Ansatz, der 
kognitive Fähigkeiten und Fertigkeiten, ebenso wie affektive-motivationale Voraussetzungen 
und Merkmale von Lehrkräften miteinbezieht (siehe auch König & Rothland, 2022). Bisherige 
empirische Untersuchungen zur UPK umfassen Selbsteinschätzungen, Analyse von 

Planungsdokumenten und Wissenstests und zeigen ein diverses Bild. Diese Untersuchungen 
beachten hauptsächlich angehende Lehrkräfte an allgemeinbildenden Schulen (König & 
Rothland 2022). Die Einbindung von digitalen Informations- und Kommunikationstechnologien 
war bisher selten Forschungsgegenstand (Übersicht in König et al., 2022) und die berufliche 
Bildung wurde bei empirischen Untersuchungen bisher nur vereinzelt betrachtet (Aprea et al., 
2022). Die Komplexität der Wechselwirkungen der digitalen Transformation der Berufswelt und 
der Unterrichtsplanung für die Bildung in der digitalen Welt wurde bisher nicht betrachtet. 

Erste Ansätze für ein Forschungsdesign mit Videovignetten zeigt der Beitrag von Miesera und 
Kolleginnen (Miesera et al., 2022). 

 
Digi-UPK: Digitalisierungsbezogene Unterrichtsplanungskompetenz in der 
beruflichen Bildung 
Unterrichtsplanungskompetenz für (berufliche) Bildung in der digitalen Welt führt die durch die 
Transformationsprozesse ausgelösten neuen Anforderungen an Lehr-, Lern- sowie 

Arbeitsprozesse und die Bedeutsamkeit der Unterrichtsplanung zusammen. Dabei werden 
sowohl medienpädagogische Aspekte, etwa die Förderung von Medienkompetenz um kritisch-
reflexiv mit Social-Media-Phänomenen und Onlineinformationen umgehen zu können 
(Buchner, 2023; Höfler, 2021) als auch mediendidaktische Aspekte berücksichtigt. So können 
Lehrende etwa innovative Bildungstechnologien analysieren, auswählen und lernzielorientiert 
in Unterrichtsszenarien nutzen, die die digitale Transformation der Berufswelt abbilden; z.B. 

eine Virtual-Reality-Anwendung für das Üben von Autolackierungen (Mulders et al., 2022). 
Zudem werden Spezifika digitaler Transformationsprozesse der Arbeitswelt in der 
Unterrichtsplanung berücksichtigt. Zum Beispiel durch die Thematisierung der Implikationen 
Künstlicher Intelligenz oder die Vernetzung mit Unternehmen zur Gestaltung authentischer 

Lernsituationen (Torggler et al., 2023). Gelingt diese Zusammenführung, sprechen wir von 
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Digitalisierungsbezogener Unterrichtsplanungskompetenz (Digi-UPK). Auf der Basis der 
bisherigen Literatur können die folgenden Faktoren als Voraussetzung für Digi-UPK 

ausgewiesen werden (siehe Abbildung 1): 
Auf der Basis einer systematischen Analyse der internationalen Literatur fassen König et al. 
(2022) drei Bereiche zusammen, die die Integration von Technologien in Unterrichtsplanungen 
bedingen. Zunächst betrifft dies kognitive und affektiv-motivationale Dispositionen. Dazu 
zählen das Wissen sowie die Motivation und die Selbstwirksamkeitsüberzeugung von 
Lehrkräften. Als zweiten Bereich identifizieren König et al. (2022) die Unterrichtserfahrung; 
z.B. konnten Backfisch et al. (2020) nachweisen, dass die Qualität von Unterrichtsplanungen 

mit Technologien bei erfahrenen Lehrkräften höher war als bei angehenden Lehrkräften. Der 
dritte Bereich umfasst die Lerngelegenheiten von Lehrkräften, etwa um sich mit Tools sowie 
deren Einsatz im Unterricht zu befassen. 
Eine weitere Voraussetzung für die Nutzung von Medien und Technologien im Unterricht ist 
eine vorhandene technische Infrastruktur und Unterstützungsangebote für Lehrkräfte, sodass 
etwa bei Problemen mit einem Tool Hilfe angefordert werden kann (Gil-Flores et al., 2017; 

Sailer et al., 2021). Aufgrund der Wichtigkeit von Infrastruktur und Unterstützungsangeboten 

ist anzunehmen, dass diese auch Einfluss auf die Unterrichtsplanung ausüben. 
Ähnliches gilt für die Zusammenarbeit von Lehrkräften: Im Zuge von sowie nach Covid-19 
bedingten Schulschließungen zeigt sich, dass die Planung digital-angereicherter 
Unterrichtsszenarien kollaborativ stattfindet bzw. stattfinden sollte (Delcker & Ifenthaler, 
2021). Dies gilt im Besonderen für die berufliche Bildung, um den durch den digitalen Wandel 
veränderten Anforderungen an Lehrkräftehandeln gerecht zu werden (Torggler et al., 2023). 

 

 
Abb. 1: Modell für Digitalisierungsbezogene Unterrichtsplanungskompetenz (Digi-

UPK); modifiziert nach König et al. (2022) sowie Blömeke et al. (2015) 

 
Länderspezifische Auswirkungen auf Digi-UPK 
Internationale Vergleichsstudien zeigen, dass sich die Ausgeprägtheit (z.B. 

Selbstwirksamkeitsüberzeugungen) sowie die Charakteristika (z.B. von Bildungseinrichtungen) 
der in Abbildung 1 dargestellten Faktoren zwischen den Ländern unterscheiden. 
So geben etwa Lehrkräfte aus Nordrhein-Westfalen (Deutschland) geringere ICT-bezogene 
Selbstwirksamkeitswerte an und zeigen sich kritischer hinsichtlich der Nützlichkeit digitaler 
Medien zur Förderung des Lernens von Schüler*innen und im Vergleich zu Lehrenden aus 

Dänemark und Portugal (Fraillon et al., 2019, S. 180-183). Unterschiede zwischen deutschen 
Lehrkräften und Lehrenden aus Dänemark, Portugal und Moskau (Russland) zeigen sich weiter 
für die Erfahrung mit digitalen Medien während des Unterrichts sowie die Erfahrung der 
Nutzung digitaler Medien im Zuge der Unterrichtsplanung. Die beteiligten Lehrkräfte aus 
Nordrhein-Westfalen weisen hier jeweils niedrigere Erfahrungswerte aus als Lehrende anderer 
Länder (Fraillon et al., 2019, S. 178). Auch die Zusammenarbeit mit Kolleg*innen, um den 
Einsatz digitaler Medien im Unterricht vorzubereiten, findet an deutschen Schulen weniger 

häufig statt als in den Vergleichsländern (Fraillon et al., 2019, S. 192).  
Die Verfügbarkeit einer effektiven Onlineplattform zur Unterstützung von Lehr- und 
Lernprozessen der Schüler*innen ist in der Schweiz stärker gegeben als in Deutschland. Beide 

Länder liegen jedoch unter dem OECD-Durchschnittswert (Ideka, 2020, S. 3). 
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Unterstützungsangebote für Lehrkräfte, um den Einsatz und die Nutzung digitaler Medien zu 
erlernen, sind in der Schweiz stärker vorhanden als im OECD-Durschnitt. Deutschland belegt 

bei der Frage der Unterstützung für Lehrenden den drittletzten Rang (Ideka, 2020, S. 4).  
Ergebnisse einer Befragung zu den Erfahrungen von Schulleiter*innen aus Deutschland, 
Österreich und der Deutsch-Schweiz während der Covid-19 Pandemie bestätigen die in Ikeda 
(2020) dargestellten Befunde: In Deutschland haben die Schulleiter*innen die 
Herausforderungen sowie den Unterstützungsbedarf im digitalen Bereich als höher 
eingeschätzt als die Kolleg*innen in Österreich und der Deutsch-Schweiz. Eine Erklärung 
hierfür sehen die Autor*innen in der unterschiedlichen Ausstattung mit digitalen Ressourcen 

sowie der unterschiedlich ausgeprägten Erfahrung zum Einsatz digitaler Medien im Unterricht. 
So zeigte sich etwa für die Deutsch-Schweiz, dass bereits vor der Pandemie Erfahrungen zum 
Unterrichten mit Onlineplattformen gesammelt wurden (Feldhoff et al., 2022, S. 39).  
Zusammenfassend machen diese Erkenntnisse deutlich, dass bei der Forschung zu Digi-UPK 
länderspezifische Aspekte zu berücksichtigen sind. Forschung hierzu liegt bislang jedoch noch 
nicht vor. 

 

Forschungsdesign 
Unterrichtsplanung wird als zentrale Aufgabe von Lehrkräften betrachtet, jedoch gibt es 
kaum empirische Forschung zu Unterrichtsplanung in der digitalen Welt beruflicher Schulen. 
Die Forschungslücke einer länderspezifischen und ländervergleichenden Erhebung von 
Berufsschullehrkräften in Deutschland und der Schweiz zu Unterrichtsplanung für Bildung in 
der digitalen Welt im mixed-method Design betrachtet die Forschungsfragen: Wie gehen 

Lehrkräfte beruflicher Schulen in Deutschland und der Schweiz in ihren Unterrichtsplanungen 
im Kontext Bildung in der digitalen Welt vor? Wie schätzen Lehrkräfte beruflicher Schulen ihr 
Wissen und ihre affektiv-motivationalen Dispositionen hinsichtlich Unterrichtsplanung im 
Kontext Bildung in der digitalen Welt ein? Das Forschungsdesign setzt Fokusgruppen-
Interviews und einen online Fragebogen mit Selbsteinschätzungen zum Professionswissen 
und Einstellung zu digitalen Medien und Technologien ein, um die Digi-UPK zu erfassen. 
 

Erste Ergebnisse  

Die erste Pilotierung, eine Interviewerhebung mit 3 schweizerischen und 6 deutschen 
Lehrkräften zeigt einerseits länderspezifische Herausforderungen und auch im Ländervergleich 
ähnliche Fragestellungen. Die Auswertung der Interviews erfolgte nach dem Leitfaden von 
Kuckartz nach einer inhaltlich-strukturierende qualitative Inhaltsanalyse, die deduktive und 
induktive Kategorienbildung und mehrmalige Kodierung umfasst.  
Die Ergebnisse hinsichtlich der unterschiedlichen Ausstattung bestätigen die Arbeiten von 

Feldhoff et al. (2022) und Ikeda (2020). Die schlechtere Ausstattung der deutschen 
Berufsschulen führt dazu, dass ein Mehraufwand an didaktischen Überlegungen für die 
deutschen Lehrkräfte entstand. Unterschiedliche Erfahrungen im Umgang mit digitalen Medien 
in der Unterrichtsplanung sind teilweise auch bedingt durch die fehlende Ausstattung. 
Gemeinsamkeiten zeigen sich in der ähnlichen Bewertung der Bedeutsamkeit von 
Unterstützungssystemen im Kollegium und in den Weiterbildungsangeboten. Verwendete Tools 

wie Canva und Lernmanagementsysteme wie moodle finden in beiden Ländern Einsatz. Als 
Herausforderung werden lehrkraftbezogene und systembezogene Merkmale wahrgenommen. 
Hier zählen zeitliche Ressourcen, Überangebot an digitalen Anwendungen oder fehlende 

Supportsysteme dazu.  
 
Zukünftige Forschung 
Die weiteren Erhebungen und die Auswertung der quantitativen Daten des online Fragebogens 

werden die Forschungsfragen vertieft beantworten. Die besondere Herausforderung digitaler 
Transformationsprozesse in der Berufswelt und gleichzeitige Weiterentwicklung digitaler 
Mediendidaktik in Unterrichtsplanungsprozessen bedarf einer weitergehenden Forschung und 
Ausweitung der Teilnehmenden. Spezifische Fragestellungen der vergleichenden Sichtweise 
von angehenden und erfahrenen Lehrkräften wird das erweiterte Forschungsdesign dieser 
Erhebung betrachten. 
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